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(govticpitng.)
Sag pat nun gugefcpepen, um mit unfern

9ß o ft u I a t e n burcpgubringen? ßufammen^alten
tote ein SRann, Stimmung machen überall — in greffe
unb Sßerfammtungen — Slnfcplup fut^en an anbere roirt»
fcpaftlicpe ©ruppen, bie potitifcpen Parteien Bearbeiten,
ffüplung palten mit ben einzelnen SRitgliebern ber

Sunbegoerjammlung, ßufammenfünfte mit ipnen oeran»
ftalten, um fie über unfere fßoftulate aufgullären.

Unfer Programm ift ein ©ebot ber Selbfterpaltung.
®ag neungepnte ffaprputibert pat bem ©enterbe eine
grope Sntmidlung gebraipt. Sin gütiges ©efcpicE pat
ung mitten in eine ißeriobe gemaltigen gortfcprittg pinein»
geftellt. S)araug finb ung nicpt nur Vorteile, fonbern
oucp ißflicpten ermacpfen, fo aucp bie ißfticpt, bormärtg
pnb aufmärtg gu ftreben, gum Bople unfereg Stanbeg
fefct unb in ber ïommenben ©eneratioit. (iReicper Seifall.)

®ag tßr äf'ibjum berbanît ben Vortrag, ber, mie
ber Setfall bemeife, bie allgemeine Stimptung miebergebe.
»®ag entmidelte Programm ift eine Begleitung für ung.
Ber münfcpt eine ©rgängung ober Slenberung begfelben?"

,§err fRi n g g e r (delegierter beg |>anbmer1gmeifter=
oereing St. ©aßen : Sag Programm ift ein gufammen»
pängenbeg logifcpeg ©angeg, bie Sonfequeng ber ©tarner
Sefcplüffe. SDamalg paben mir unfern ablepnenben
Stanbpunlt fo augfüprlicp begrünbet, bap mir peute
auf eine Bieberpolung bergicpten. Qebocp ber Stimm»
abgäbe merben mir un'g entpalten, gntereffe am Scpmeig.
©emerbeberein paben mir bennocp, uamentlicp megen
feiner STpätigleit in ber Sranïen» unb Unfalloerficperung.

§err S (pi ll (Sugern) begrüpt eg fepr, bap ber ©en»

tralborftanb mit einem fßrogramm fontmt. SRan mirb
nun nicpt mepr fagen fönnen, ber ©emerbeberein miffe
felbft nicpt, mag er molle. 3" bebauern ift, bap bie
St. ©aller ber Serufgöerbänbe megen fiep paffib ber»
palten motten. Sange mirb eg bauern, big mir bie

Sunbeggefepe paben merben unb ipr Scpicffal ift unbe»
reepenbar. Sepen mir ung menigfteng auf bie Ser»
merfung ber Uranien» unb Unfallberficperunggborlage
bor unb beauftragen mir ben Kentraloorftanb, fofort
naep ber ebent. Sermerfung bie nötigen Scpritte gu tpun,
bamit bie @ntfcpäbigungg»Seftimmungen ber Vortage
in bag Çaftpfticptgefep perübergenommen merben. ®er
nolle Sopn, ben bag §aftpfïicptgefep gemäprleiftet, ruft
ber Simulation. Stacp meiner langjäprigen ©rfaprung
ift minbefteng ein drittel ber gur Sluggaplung ïommenben
Sntfcpäbigung burtp Simulation ermirït.

§err fRegierunggrat äRerg bon 3«g geipelt
bie Üngleicppeiten bon Santon gu Santon in ber Sin»

menbung beg gabrifgefepeg unb in ber §öpe ber ®e=
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Protokoll
der â"'- 'î

Ordentl. Jahresversammlung
des Schweizer. Gewerbeoemns

Sonntag den 2S. Inni 18!>!>

im Versammlungssaale der Gewerbe-
ausstcllung in Thun.

(Fortsetzung.)

>as hat nun zu geschehen, um mit unsern
Postulaten durchzudringen? Zusammenhalten
wie ein Mann, Stimmung machen überall — in Presse
und Versammlungen — Anschluß suchen an andere wirt-
schaftliche Gruppen, die politischen Parteien bearbeiten,
Fühlung halten mit den einzelnen Mitgliedern der

Bundesversammlung, Zusammenkünfte mit ihnen veran-
stalten, um sie über unsere Postulate aufzuklären.

Unser Programm ist ein Gebot der Selbsterhaltung.
Das neunzehnte Jahrhundert hat dem Gewerbe eine
große Entwicklung gebracht. Ein gütiges Geschick hat
uns mitten in eine Periode gewaltigen Fortschritts hinein-
gestellt. Daraus sind uns nicht nur Vorteile, sondern
auch Pflichten erwachsen, so auch die Pflicht, vorwärts
und auswärts zu streben, zum Wohle unseres Standes
jetzt und in der kommenden Generation. (Reicher Beifall.)

Das Präsidium verdankt den Vortrag, der, wie
der Beifall beweise, die allgemeine Stimmung wiedergebe.
»Das entwickelte Programm ist eine Wegleitung für uns.
Wer wünscht eine Ergänzung oder Aenderung desselben?"

Herr R i n g ger (Delegierter des Handwerksmeister-
Vereins St. Gallen : Das Programm ist ein zusammen-
hängendes logisches Ganzes, die Konsequenz der Glarner
Beschlüsse. Damals haben wir unsern ablehnenden
Standpunkt so ausführlich begründet, daß wir hellte
auf eine Wiederholung verzichten. Jedoch der Stimm-
abgäbe werden wir uns enthalten. Interesse am Schweiz.
Gewerbeverein haben wir dennoch, namentlich wegen
seiner Thätigkeit in der Kranken- und Unfallversicherung.

Herr S chi ll (Luzern) begrüßt es sehr, daß der Cen-
tralvorstand mit einem Programm kommt. Man wird
nun nicht mehr sagen können, der Gewerbeverein wisse
selbst nicht, was er wolle. Zu bedauern ist, daß die
St. Galler der Berufsverbände wegen sich passiv Ver-
halten wollen. Lange wird es dauern, bis wir die

Bundesgesetze haben werden und ihr Schicksal ist unbe-
rechenbar. Sehen wir uns wenigstens auf die Ver-
werfung der Kranken- und Unfallversicherungsvor^age
vor und beauftragen wir den Centraloorstand, sofort
nach der event. Verwerfung die nötigen Schritte zu thun,
damit die Entschädigungs-Bestimmungen der Vorlage
in das Haftpflichtgesetz herübergenommen werden. Der
volle Lohn, den das Haftpflichtgesetz gewährleistet, ruft
der Simulation. Nach meiner langjährigen Erfahrung
ist mindestens ein Drittel der zur Auszahlung kommenden
Entschädigung durch Simulation erwirkt.

Herr Regierungsrat Merz Von Zug geißelt
die Ungleichheiten von Kanton zu Kanton in der An-
Wendung des Fabrikgesetzes und in der Höhe der Ge-
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Bühren für llebergeitbemilligungen. 3n eirtem Canton
mirb nur eine ©infchreibgebühr üerlangt, im anbern 50
Big 500 granïen. ©in eibgenöffifcheg ©efefs füllte in
allen g'antonen gleich gehalten fein, eg füllte üBer ben
ïantonalen ©efefsen fielen. der Schweiger, ©emerbe»
üerein ift bag geeignete Organ, um SBanbel gu fdjaffen.
2Iuch für bie ©ubüentionierung ber Nebenbahnen foil
er einfielen, Begm. bag bafjingielenbe Vegefjren ber San»
tone unterfingen.

Çerr tantongrat Vinïert (SBintertïfur) : SBir
äßintertljurer finb leffteg Saljr in ©larug unterlegen.
Söürben mir ber heutigen Vorlage borbeljaltlog gu»
ftintmen, fo ïônnte man bieg alg nachträgliche Verleug»
nung unfereg bamaligen ©tanbpunlteg auffaffen. 2Bir
haben benfelBen nic£»t aufgegeben, fielen aber gleidjmo^I
bem heutigen Programm fprnpathifch gegenüber. @g ent»

^ätt ütel ©uteg unb mir finb mit ben meiften fünften
einüerftanben. Nidjt gang !Iar ift ung jebodj ber ©inn
ber Einträge II unb III. SBoKen fie — im SBiberfpruch
mit bem ©runbfafj ber politifchen Neutralität unfereg
Vereing — unfere SRitglieber berpflichten, gemiffen po=
litifdjen Parteien üeerfolge gu leiften? dag märe ge=

fä^rlid) unb ich Behalte mir bor, einen ©treidfunggan»
trag gu ftellen, menn mir nicht beruljigenbe 3ufi(|erungen
gegeben merben lönnen.

|>err ©rohrat ©öttig^eim (93afel): Unfere fßo»

litil ift „©emerbepolitil" unb einer foldjen tonnen mir
nicht entraten, menn mir motten, baff unfere Sntereffen
in ben Vetiörben unb Nöten bertreten merben. gn
Vafel haben mir eg gu einer Vertretung gebracht, bie

erfolgreich mirtt.
§err éantongrat Nu off (dlfurgau) erblicït in ber

Anlehnung an politifdje Parteien im ©inrte beg ©entrai»
borftanbeg leine ©efahr. die bon £>errn Ningger an»
getünbigte Stimmenthaltung ift ihm nicht berftänblidf.
SIluch ber lantonate VerBanb dhutgau hot feiner ßeit
ben Verufggenoffenfchaften Dppofition gemacht, aber bie
delegierten finb in mancher Nietung belehrt bon ©larüg
heiingeïommen. 2luch für biefenigen, meldfe bie Verufg»
genoffenfdfaften noch nicht motten, enthält bag heutige
Programm fo biet ©uteg, bah ihm niemanb bie 3«=
ftimmung berfagen foHte.

fperr Voo g »Segher tlärt tperrn Vintert über ben
©inn ber Slnträge II, unb III auf unb bebauert ben
bon §errn Ningger nameng ©t. ©allen angelünbigten
©nthhluff.

fperr Vin 1er t ift bon ber ©rttärung beg 0errn
Voog=Segher infomeit befriebigt, alg eg l)eif?t, bah bie
gemerbepolitifche Vetljätigung unbefchabet ber politifchen
ilebergeugungen ber SNitglieber erfolgen farm, ©ine ge=
miffe ©emerbepolitit ift fa nötig, pot fidj aber bem ©e»

famtmohl unterguorbnen.
(Sortierung folgt.)

Nrbett§s unb StefentngSfibertragmtflen.
(Slmtliàc Orighml'ïlHttcilungen.) Nachdruck verboten.

SUlnfennrê» uni) ©aallmu eolotljuut. a) SDlufeum : ©freiner»
arbeiten an Qof. SJJiider, ©djreinermeiftcr, ©olotöurn ; b) tcaalbnu :

©laferarbeitcn an ®ebr. §aufcr in ©dfaffbaufeit.
Turmbau iPrebigern, giirirf). Simncerarbcit an ba8 med). SBau»

flefdpäft 3at. äßalber in ojürid) III.
©eïunbarfctjulpaug ®iil)l in Siiricf) III. fTOaurcrarbeiten an bas

aSnugefcftäft SJioosfjeer u. Slramer bafelbft, bie ©ranitarbeiten an DrtcHi
u. ©affella, fomie an fgdj. Silber bafelbft.
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bühren für Ueberzeitbewilligungen. In einem Kanton
wird nur eine Einschreibgebühr verlangt, im andern 50
bis 500 Franken. Ein eidgenössisches Gesetz sollte in
allen Kantonen gleich gehalten sein, es sollte über den
kantonalen Gesetzen stehen. Der Schweizer. Gewerbe-
verein ist das geeignete Organ, um Wandel zu schaffen.
Auch für die Subventionierung der Nebenbahnen soll
er einstehen, bezw. das dahinzielende Begehren der Kan-
tone unterstützen.

Herr Kantonsrat Binkert (Winterthur) : Wir
Winterthurer sind letztes Jahr in Glarus unterlegen.
Würden wir der heutigen Vorlage vorbehaltlos zu-
stimmen, so könnte man dies als nachträgliche Verleug-
nung unseres damaligen Standpunktes auffassen. Wir
haben denselben nicht aufgegeben, stehen aber gleichwohl
dem heutigen Programm sympathisch gegenüber. Es ent-
hält viel Gutes und wir sind mit den meisten Punkten
einverstanden. Nicht ganz klar ist uns jedoch der Sinn
der Anträge II und III. Wollen sie — im Widerspruch
mit dem Grundsatz der politischen Neutralität unseres
Vereins — unsere Mitglieder verpflichten, gewissen po-
litischen Parteien Heerfolge zu leisten? Das wäre ge-
fährlich und ich behalte mir vor, einen Streichungsan-
trag zu stellen, wenn mir nicht beruhigende Zusicherungen
gegeben werden können.

Herr Großrat Göttisheim (Basel): Unsere Po-
litik ist „Gewerbepolitik" und einer solchen können wir
nicht entraten, wenn wir wollen, daß unsere Interessen
in den Behörden und Räten vertreten werden. In
Basel haben wir es zu einer Vertretung gebracht, die

erfolgreich wirkt.
Herr Kantonsrat Ruosf (Thurgau) erblickt in der

Anlehnung an politische Parteien im Sinne des Central-
Vorstandes keine Gefahr. Die von Herrn Ringger an-
gekündigte Stimmenthaltung ist ihm nicht verständlich.
Auch der kantonale Verband Thurgau hat seiner Zeit
den Berufsgenossenschaften Opposition gemacht, aber die
Delegierten sind in mancher Richtung belehrt von Glarüs
heimgekommen. Auch für diejenigen, welche die Berufs-
genoffenschaften noch nicht wollen, enthält das heutige
Programm so viel Gutes, daß ihm niemand die Zu-
stimmung versagen sollte.

Herr Boos-Jegher klärt Herrn Binkert über den
Sinn der Anträge II. und III auf und bedauert den

von Herrn Ringger namens St. Gallen angekündigten
Entschluß.

Herr Binkert ist von der Erklärung des Herrn
Boos-Jegher insoweit befriedigt, als es heißt, daß die
gewerbepolitische Bethätigung unbeschadet der politischen
Ueberzeugungen der Mitglieder erfvlgen kann. Eine ge-
wisse Gewerbepolitik ist ja nötig, hat sich aber dem Ge-
samtwohl unterzuordnen.

(Fortsetzung folgt.)

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) vsrdà».

Museums- und Saalbau Sololhurn. a) Museum: Schreiner-
arbeiten an Jos. Müller, Schreinermeistcr, Solothurn; k) -saalban:
Glaserarbeitcn an Gebr. Hauser in Schaffhansen.

Turmbau Predigern, Zürich. Zimmerarbeit an das mech. Ban-
geschah Jak. Walder in Zürich III.

Sekundarschulhaus Bühl in Zürich III. Maurerarbeiten an das
Baugeschäft Moosheer u. Kramer daselbst, die Granitarbciten an Ortelli
u. Sassella, sowie an Hch. Alder daselbst.
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